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(54)  Entriegelungsvorrichtung  für  eine  Fensterscheibe,  insbesondere  für  Eisenbahnwaggons,  
mit  verschiebbarer  oder  ausschwenkbarer  Fensterscheibe 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Entriegelungsvor- 
richtung  für  eine  Fensterscheibe  (1),  insbesondere  für 
Eisenbahnwaggons,  wobei  die  Fensterscheibe  (1)  am 
Rahmen  (3)  festliegt  und  ein  Entriegelungselement  vor- 
gesehen  ist,  welches  bei  Betätigung  die  Befestigung 
der  Fensterscheibe  (1)  mit  dem  Rahmen  (3)  löst. 

Zur  sicheren  und  leichten  Entriegelung  der  Fenster- 
scheibe  (1)  wird  vorgeschlagen,  daß  ein  Kraftelement 
(2)  vorgesehen  ist,  welches  im  Betätigungsfall  die  Fen- 
sterscheibe  (1)  aus  dem  Rahmen  schiebt  oder  aus- 
schwenkt. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Entriegelungsvorrichtung 
für  eine  Fensterscheibe,  insbesondere  für  Eisenbahn- 
waggons  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  .  s 

Moderne  Eisenbahnwaggons  werden  häufig  mit 
Klimaanlagen  ausgestattet.  Dies  bedingt  die  Forderung 
nach  einer  höheren  Wärmedämmung  der  Fenster.  Bei 
Hochgeschwindigkeitszügen  kommt  zusätzlich  noch  die 
Forderung  nach  einer  guten  Schallisolierung  und  einer  10 
großen  dynamischen  Festigkeit  (Ein-/Ausfahrt  von  Tun- 
nels,  Züge  auf  dem  Gegengleis)  hinzu.  Aufgrund  dieser 
gestiegenen  Anforderungen  werden  Fenster  verlangt, 
die  eine  so  hohe  Stabilität  besitzen,  daß  sie  manuell 
(vor  allem  in  der  Dunkelheit  oder  bei  Panik-Situationen)  is 
nicht  mehr  zerstört  bzw.  geöffnet  werden  können.  Um 
diese  Forderungen  erfüllen  zu  können,  werden  in 
modernen  Hochgeschwindigkeitszügen  Isolierglasfen- 
ster  verbunden  mit  Verbundglasscheiben  verwendet. 

Aus  der  DE-A1-39  25  430  ist  eine  Entriegelungs-  20 
Vorrichtung  für  eine  Fensterscheibe  bekannt,  die  über 
ein  Dichtungsprofil  mit  einem  Rahmenelement  verbun- 
den  ist,  wobei  die  Fensterscheibe  über  ein  Befesti- 
gungselement  am  Rahmenelement  befestigt  ist.  In 
diesem  oder  am  Befestigungselement  ist  ein  mit  Gas  25 
füllbarer,  verformbarer  Schlauch  angeordnet,  der  im 
aufgeblasenen  Zustand  die  Befestigung  der  Fenster- 
scheibe  aufreißt,  so  daß  die  Fensterscheibe  aus  dem 
Rahmenelement  fällt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Ent-  30 
riegelungsvorrichtung  für  eine  Fensterscheibe,  inbe- 
sondere  für  Eisenbahnwaggons,  nach  dem  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  zu  schaffen,  die  mit  einfachen  Mitteln 
nahezu  100  %-ig  sicherstellt,  daß  im  Notfall  die  Fenster- 
scheibe  aus  dem  Rahmen  fällt.  Außerdem  soll  dabei  die  35 
Fensterscheibe  wenn  möglich  nicht  zerstört  werden. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  ein  Kraftelement  vorgesehen  ist,  welches  im 
Betätigungsfall  die  Fensterscheibe  aus  dem  Rahmen 
schiebt  oder  ausschwenkt.  40 

Hierdurch  ist  eine  einfache  und  absolut  sichere  Ent- 
riegelung  der  Fensterscheibe  erreicht. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  die  Fen- 
sterscheibe  von  einer  Geschlossenstellung  in  eine 
Geöffnetstellung  im  Rahmen  verschiebbar.  Der  Rah-  45 
men  muß  hierzu  einen  geeigneten  Aufnahmeraum  auf- 
weisen. 

Vorteilhafterweise  ist  die  Fensterscheibe  in  der 
Geschlossenstellung  über  eine  Feder  in  Richtung 
Geöffnetstellung  federbelastet.  Ein  Arretierglied  hält  die  so 
Fensterscheibe  in  der  Geschlossenstellung. 

Bevorzugt  ist  das  Arretierglied  ein  Kraftelement, 
welches  am  Rahmen  befestigt  ist  und  mit  einem  ein- 
ziehbaren  Sperrdorn  in  eine  Ausnehmung  der  Fenster- 
scheibe  eingreift.  ss 

In  einer  alternativen  Ausführungsform  ist  die  Fen- 
sterscheibe  einseitig  auf  einem  drehbaren  Scharnier 
mit  starren  Schenkeln  gelagert  und  die  Fensterscheibe 
ist  über  ein  Kraftelement  in  Richtung  Scharnier  ver- 
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schiebbar,  so  daß  sich  über  das  Scharnier  eine  Aus- 
wurfbewegung  ergibt. 

Zweckmäßigerweise  ist  das  Kraftelement  pyrotech- 
nisch  angetrieben.  Das  Kraftelement  kann  jedoch  auch 
hydraulisch,  elektrisch,  mechanisch  oder  auf  anderem 
Wege  betätigt  werden. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich  aus 
den  Figuren,  die  nachfolgend  eingehend  beschrieben 
sind. 
Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Entriegelungsvorrichtung  mit  einer  ver- 
schiebbaren  Fensterscheibe  und 

Fig.  2  eine  Entriegelungsvorrichtung  mit  einer  aus- 
schwenkbaren  Fensterscheibe. 

Fig.  1  zeigt  eine  Entriegelungsvorrichtung  mit  einer 
Fensterscheibe  1,  die  aus  einer  Isolierglas-Verbund- 
scheibe  mit  drei  Scheiben  besteht.  Zwei  nach  außen 
gerichtete  Verbundglasscheiben  sind  über  Abstands- 
halter  20  mit  einer  dritten  Scheibe  verbunden. 

Die  Fensterscheibe  1  ist  im  Rahmen  3  von  einer 
gezeigten  Geschlossenstellung  in  eine  nicht  gezeigte 
Geöffnetstellung  verschiebbar.  In  der  Geöffnetstellung 
ist  die  Fensterscheibe  1  im  Rahmen  3  verschwunden. 
Hierzu  ist  im  Rahmen  3  ein  Aufnahmeraum  7  angeord- 
net,  in  dem  zwei  Federn  4  untergebracht  sind,  die  über 
Seilzüge  8  die  Fensterscheibe  1  im  Betätigungsfall  von 
der  Geschlossenstellung  in  die  Geöffnetstellung  ziehen. 
Am  Ende  des  Aufnahmeraums  7  ist  ein  Dämpfungsele- 
ment  9  aus  z.B.  Schaumgummi  angeordnet,  welches 
die  Fensterscheibe  1  im  Betätigungsfall  abbremst,  so 
daß  diese  nicht  beschädigt  wird.  In  der  Geschlossen- 
stellung  ragt  ein  Sperrdorn  5  eines  Kraftelements  2  in 
eine  Ausnehmung  der  Fensterscheibe  1  ein,  so  daß  die 
Fensterscheibe  1  entgegen  der  Kraft  der  Federn  4  in 
der  Geschlossenstellung  gehalten  ist.  Das  Kraftelement 
2  ist  pyrotechnisch  angetrieben,  wobei  bei  Betätigung 
der  Sperrdorn  5  eingezogen  wird. 

Fig.  2  zeigt  eine  Ausführungsform  einer  Entriege- 
lungsvorrichtung  bei  der  die  Fensterscheibe  1  ausge- 
schwenkt  wird.  Die  Fensterscheibe  1  ist  hierzu  einseitig 
auf  einem  drehbar  gelagerten  Scharnier  6  aufgelegt, 
welches  sich  in  einem  Aufnahmeraum  7  des  Rahmens 
3  befindet.  Das  Scharnier  6  besteht  aus  zwei  rechtwink- 
lig  zueinander  angeordneten  starren  Schenkeln  6a,  6b. 
Die  Verbindungsstelle  der  beiden  Schenkel  6a,  6b  ist 
auf  einer  Drehachse  10  drehbar  gelagert.  An  dem  dem 
Scharnier  6  entgegengesetzten  Ende  ist  die  Fenster- 
scheibe  1  über  ein  pyrotechnisch  angetriebenes  Kraft- 
element  2  kraftbeaufschlagbar,  und  zwar  in  einer 
solchen  Richtung,  daß  die  Fensterscheibe  1  bezüglich 
des  Scharniers  6  eine  Schwenkbewegung  im  wesentli- 
chen  entsprechend  dem  Pfeil  A  durchführt.  Dazu  ist  das 
Kraftelement  2  („KE")  mit  ausstoßender  Kolbenstange 
21,  dessen  Aufbau  zum  Stand  der  Technik  gehört,  mit 
seinem  einen  Ende  verschwenkbar  an  der  Innenwand 
des  oberen  Teils  des  Rahmens  3  befestigt  und  mit  sei- 
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nem  anderen  Ende,  vorzugsweise  der  Kolbenstange, 
verschwenkbar  am  oberen  Rand  der  Fensterscheibe  1  . 
Grundsätzlich  genügt  die  Anbringung  eines  Kraftele- 
mentes,  bevorzugt  sind  jedoch  aus  Redundanzgründen 
wenigstens  zwei  oder  mehr  Kraftelemente,  die  gleich- 
mäßig  längs  des  oberen  Randes  der  Fensterscheibe  1 
verteilt  angeordnet  sind,  vorgesehen.  Die  Längsachse 
des  Kraftelementes  ist  dabei  gegenüber  der  Scheiben- 
ebene  -  betrachtet  in  der  Schnittebene  der  Figur  2  - 
geneigt,  und  zwar  derart,  daß  im  Betätigungsfalle  auf 
den  oberen  Bereich  der  Fensterscheibe  1  eine  derartige 
Kraftkomponente  ausgeübt  wird,  welche  das  Ver- 
schwenken  im  wesentlichen  entsprechend  dem  Pfeil  A 
bewirkt. 

Diese  Krafteinwirkung  erfolgt  im  Betätigungsfalle, 
d.  h.  nach  Auslösung  des  Kraftelementes.  Dabei  wird 
dessen  Kolbenstange  entsprechend  dem  Pfeil  B  ausge- 
stoßen,  so  daß  sich  die  Gesamtlänge  des  Kraftelemen- 
tes  verlängert  und  damit  das  Ausschwenken  bewirkt. 
Bis  zum  Betätigungsfall  dient  das  wenigstens  eine 
Kraftelement  gleichzeitig  zur  Fixierung  der  Fenster- 
scheibe  1  im  oberen  Teil  des  Rahmens  3.  Im  Betäti- 
gungsfall  erfolgt  dann  zunächst  das  vorgenannte 
Ausstoßen  der  Kolbenstange  und  schließlich  ein  Zerle- 
gen  des  Kraftelementes,  so  daß  ein  Teil  des  Kraftele- 
mentes  am  Rahmen  3  und  der  andere  Teil  an  der 
Fensterscheibe  1  verbleibt.  Damit  ist  die  Fenster- 
scheibe  1  dann  in  ihrem  oberen  Bereich  ausge- 
schwenkt  und  auch  nicht  mehr  fixiert. 

Bei  dem  vorgenannten  Ausschwenken  der  Fenster- 
scheibe  1  wird  der  Schenkel  6a  des  Scharniers  6  dabei 
von  der  Fensterscheibe  1  in  Richtung  des  Pfeiles  C 
bewegt,  wodurch  der  Schenkel  6b  die  Fensterscheibe  1 
zusätzlich  aus  dem  Unterteil  des  Rahmens  3  drückt.  Mit 
dem  Bezugszeichen  11  ist  eine  abdichtende  Silikon- 
lippe  bezeichnet. 

gehalten  ist. 

4.  Entriegelungsvorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Arretierglied 

5  ein  Kraftelement  (2)  ist,  welches  am  Rahmen  (3) 
befestigt  ist  und  mit  einem  einziehbaren  Sperrdorn 
(5)  in  eine  Ausnehmung  der  Fensterscheibe  (1)  ein- 
greift. 

10  5.  Entriegelungsvorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fensterscheibe 
(1)  einseitig  auf  einem  drehbaren  Scharnier  (6)  mit 
starren  Schenkeln  (6a,6b)  gelagert  ist  und  die  Fen- 
sterscheibe  (1)  über  ein  Kraftelement  (2)  in  Rich- 

15  tung  Scharnier  (6)  verschiebbar  ist,  so  daß  sich 
über  das  Scharnier  (6)  eine  Auswurfbewegung 
ergibt. 

6.  Entriegelungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
20  che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

Kraftelement  (2)  pyrotechnisch  angetrieben  ist. 

25 
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Patentansprüche 

1.  Entriegelungsvorrichtung  für  eine  Fensterscheibe  40 
(1),  insbesondere  für  Eisenbahnwaggons,  wobei 
die  Fensterscheibe  (1)  am  Rahmen  (3)  festliegt  und 
ein  Entriegelungselement  vorgesehen  ist,  welches 
bei  Betätigung  die  Befestigung  der  Fensterscheibe 
(1)  mit  dem  Rahmen  (3)  löst,  dadurch  gekenn-  45 
zeichnet,  daß  ein  Kraftelement  (2)  vorgesehen  ist, 
welches  im  Betätigungsfall  die  Fensterscheibe  (1) 
aus  dem  Rahmen  (3)  schiebt  oder  ausschwenkt. 

2.  Entriegelungsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  so 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fensterscheibe 
(1)  von  einer  Geschlossenstellung  in  eine  Geöffnet- 
stellung  im  Rahmen  (3)  verschiebbar  ist. 

Entriegelungsvorrichtung  nach  Anspruch  2,  55 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fensterscheibe 
(1)  in  der  Geschlossenstellung  über  eine  Feder  (4) 
in  Richtung  Geöffnetstellung  federbelastet  ist  und 
durch  ein  Arretierglied  in  der  Geschlossenstellung 
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